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Druck und ©erlaß der Buchdruckerei
Ar an , Echickel in Oberlahnstetn SiMag. de« i». Septemberm Fi» sie Schriftleitung vecaniMartlrch:

Eduard Krickel  tn Oberlahnstein A.3abrgliq.

Ezenimdli Ilild KMstllWm  den Rmöm geriimt.
Die östtrreicknsck-nngariscken Stellungen ank Ser Karst-Sackssäche auck, am 4. Scklacktkage gekolken.

Kmklicke öekalmkmackvngen.
An die Herren Bürgermeister des Kreis« !

Die Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1917
findet am

Montag, den 16. Oktober ds. Js.
statt.

Das Veranlagungsmaterial (Staatssteuerkontrollisten
A , Kartenblätter , Personenverzeichnisse und Lohnlisten für
1916 usw.) wird Ihnen in den nächsten Tagen ohne beson¬
deres Anschreiben zugehen. Die infolge noch schwebender
Berufungen nicht entbehrlichen Kartenblätter werden spä¬
ter übersandt.

Mit den Borarbeiten für die Steuerveranlagung, ins¬
besondere mit der Einziehung der Lohnlisten ersuche ich
rechtzeitig zu beginnen.

Ferner mache ich auf die genaue und sorgfältige Auf¬
stellung der Verzeichnisse Muster VII zu Art . 41 II der
Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1906 aufmerksam.

Für sämtliche Steuerpflichtigen finb neue Kartenblätter
aufzustellen, nach dem seitherigen Muster.

Die sorgfältigste Ausfüllung der Kartenblätter, insbe¬
sondere auch der Spalte 19 bis 38 mache ich Ihnen zur
Pflicht.

In Spalte 35 bezw. 37 der Kartenblätter , sind bei
Schulden, die bei der Nassauischen Landesbank, Borschuß¬
vereinen usw. stehen, die Restschuldkapitalien einzutragen.
Die Zinsen sind von diesen Restschuldkapitalien und die
Abtragung (nur 1 Proz.) vom ursprünglichen Kapital zu
berechnen.

Ich ersuche ferner die StaatssteuerkontrollistenA und
die Staatssteuerrollen in allen Gemeinden in genau alpha¬
betischer Reihensolgc aufzustellen, was bis jetzt in einzelnen
Gemeinden noch nicht geschehen ist.

So lange das Beranlagnngsmaterial sich dort befindet,
sind bei Vorlage von Abgangslisten stets die Kartenblätter
beizufügen und die Abgänge in der Kontrolliste A mit
roter Tinte zu vermerken.

St . Goarshausen, den 15. September 1916.
Der Borsitzende,

der E« k>mmensteuer-» er« llagungs-Kommissi,n.
St . 4131._I . B.: von Brüning.

Betr.: Ablieferung der Fahrradbereifungen
Gemäß Erlaß des Kriegsministeriums vom 2. Septem¬

ber 1916 ist die Frist zur freiwilligen Abgabe der Fahrrad¬

bereifungen gegen Bezahlung der festgesetzten Preise bis
zum I . Oktober 1916 verlängert worden.

Es wird noch darauf hingewiesen, daß die abgelieferte
Fahrradbereifung der Klassea—c nicht vernichtet oder als
Altgummi verarbeitet, sondern, daß sie ausgebeflert den
Bevölkerungskreisen wieder zur Verfügung gestellt wird,
die aus Berufs- oder anderen Rücksichten, die Erlaubnis
zur Weiterbenutzung des Fahrrads erhalten haben.

Luftschläuche müffen mit Ventilen abgeliefert werden.
Nachstehend werden die Abnahmestellen und die Ueber-

nahmepreise nochmals veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden angewie¬

sen, auf die Fristverlängerung nochmals durch ortsübliche
Bekanntmachung besonders hinznweisen.

Sammelstelle Oberlahnstein. Herr Ernst Theis, Fahr¬
radhändler, Oberlahnstein,

für die Gemeinden: Oberlahnstetn, Niederlahnstein,
Braubach, Fachbach, Miellen, Nievern, Frücht, Friedrichs-
legen, Dachsenhausen, Filsen, Gemmerich, Osterspai.

Sammelstelle Nastätten. Herr Robert Lenz, Uhrmacher,
Nastätten,

für die Gemeinden: Berg, Bettendorf, Vogel, Buch,
Easdorf, . Diethardt , Ehr, Endlichhofen, Himmighofen,
Holzhausen, Hunzel, Kehlbach, Lautert, Lipporn, Marien-
tels, Miehlen, Münchenroth, Nastätten, Niederbachheim,
Niederwallmenach, Oberbachheim, Obertiefenbach, Ober¬
wallmenach, Oelsberg, Pissighofen, Rettershain , Rup¬
pertshofen. Strüth , Weidenbach, Welterod, Winterwerb.

Sammelstelle St . Goarshausen, Herr Schlossermeister
Georg Sommer, St . Goarshausen, Hasenbach,

für die Gemeinden: Auel, Bornich, Eamp, Caub, Dahl¬
heim, Dörscheid, Ehrenthal, Eschbach, St . Goarshausen,
Kestert, Lierschied, Lykershausen, Nochern, Patersberg!
Prath , Reichenberg, Reitzenhain, Sanerthal , Weises, Well¬
mich, Weyer.

Uebernahmepreife:
Die Sammelstelle» werden für die zur Ablieferung kom¬

menden Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen:
Decke Schlauch

Klassea) sehr gut 4,00 Jl 3,00 dl
Klasseb) gut 3,00 Jl 2,00 dl
Klasse e) noch brauchbar 1,50 Jl 1,50 dl
Klassed) unbrauchbar 0,50 Jl 0,25 dl
Die Sammelstellen sind ermächtigt, gegen Empfangs¬

bescheinigung auch Fahrradbereifungen anzunehmen, die
unentgeltlick) zur Verfügung gestellt werden.

Un ter Klassea) — sehr gut — fallen nur neue, oder

Keinde und Kreunbe.
Kriminalroman von R . Mandowsky . 8

Anstatt des Todeskandidaten fand er aber zu sei¬
nem Erstaunen am Donauufer einen elegant gekleideten
Mann , ivelcher sich ahmühte . eine ziemlich große , schivere
Kiste ins Wasser zir werfen . Als der Mann den Konstabler
erblickte, forderte er ihtt ans . ihnt bei seinem Vorhaben zu
helfen , da sich in der Kiste eine Höllenmaschine befinde , die
sofort unschädlich gemacht werden müßte . Natürlich glaubte
Nagy , riach den konfusen Roden und der Sonderbarkeit des
Ausinnens zu schließen , daß er es mit einem Wahnsinnigen
zrt tun habe , nnd ging , um den zietnlich aufgeregten Mann
nicht zu reize», scheinbar auf sein Vorhaben ein. Dabei war
es ihnt aber gelungen , Sukknrs herbeizurufen . Zwei weitere
Wachleute halfeti ihm , den Verrückten , soivie seine Kiste auf
das Polizeikoinmissariat zu schaffen. Der Unbekannte prote¬
stierte natürlich heftig dagegen , leistete aber keinen tätlichen
Widerstand , so daß die Amvendung von Gewalt vermieden
werden konnte.

Der diensthabeitde Polizeikonnnistar Aladar Kemendy
wollte den Mann , welchen man für einen harmlosen Narren
hielt , sofort verhören , doch dieser bestand darauf , daß man
vorerst seine Kiste „vernichte ", da die Höllenmaschine sonst
unabsehbaren Schaden anrichten würde . Der Beamte begab
sich also in den Hof , um sich den Gegenstand der fixen Idee
des Unbekannten näher anzusehen , und ließ die Kiste öffnen.

Als der Deckel abgenommen , bestätigte sich die Annahme,
daß die Geschichte von der Höllenmaschine ein Märchen ge»
wesen, doch war der Inhalt der Kiste ein nicht minder Ent-
setzen erregender , als iveitn ste das fürchterlichste Sprengge¬
schoß geborgen hätte.

Man fand darin nämlich die Leich« einer schönen, jun¬
gen Frau . Eine Schiißiviinde ait der litiken Schläfe erklärte
sofort , auf welche Art die Ungliickliche ermordet worden war.
Sonst befand sich noch eine große , sogenannte Weckeruhr in
der Kiste, deren lautes Ticken wohl das Gehtoerk einer Höllen-
niaschine imitieren sollte.

Noch hatte ninn sich van dein Entsetzen über den grausi¬
gen Fund nicht erholt , als der Eigentiimer der Kiste mit dem

entsetzlichen Aufschrei : „Flora , mein Weib !" vor derselben zn-
sammenbrach und in schivere Ohnmacht fiel . Zur Stunde , da
wir diese Zeilen schreiben, ringt er in wilden Fieberphanta-
sien mit dem Tode , und geben die Aerzte wenig Hoffnung,
ihn am Leben zn erhalten.

Ans den bei ihnt vorgefnttdenen Papieren konnte man
aber die Identität des Unbekannten feststellen. Es ist der
Baumeister Paul Ladanyi , ein in den besten Kreisen der
Hauptstadt wohlbekannter , gutsituierter Mann , der sich bis¬
her der allgetneinen Achtung erfreute.

Die Tote ist seine Gattin , Flora Ladanyi , mit welcher er
bisher in glücklicher Ehe lebte , diese wurde , wie >vir erfah¬
ren . bisweilen dadurch getrübt , daß Ladanyi seiner schönen
Frau Eisersnchtsszenen machte.

Offenbar war es mich etwas derartiges , was das schreck¬
liche Ehedrama verursacht hat . Man schildert Ladanyi als
einen Mann von heftiger Geiniitsart , der seine Gattin auss
innigste liebte.

Es ist wohl noch verfrüht , Schlüffe zn ziehen . Doch liegt
die Antiahine sehr nabe , daß sich feine Eifersucht ans irgend
einem Anlaffebis ztir Raserei gesteigert haben mag , so daß er in
einem Anfälle von Geistes Verwirrung die schreckliche Tat beging.

Ob er beim Anblick des Geschehenen dann den Verstand
völlig verlor und sich, nachdem er die Leiche in der Kiste
geborgen , die Geschichte von der Höllenmaschine , die er in
die Dona » werfen iniisse, wirklich einbildete , odrr ob er daS
Märchen nur deshalb erfand , um sich vor den Folgen seiner
entsetzlichen Tat zn retten , ivird die Untersuchung wohl aus
Licht bringen.

Aber auch in letzterem Falle gibt eS viel Mysteriöses bei
dieser schrecklichen Familientragödie aufznklären . Wer hat dein
Unglücklichen geholfen , die schivere Kiste bis ai>8 Donauufer
zu schaffen, und was hat die fürchterliche Anfregnug heruor-
gerufen , welche notwendig die Vocbediuguiigeii einer solchen
Schreckenstat fein müßte?

Hoffeit wir , daß es dein Gericht möglich sein ivird , die
Rätsel dieses Franeilinordes bald und vollständig anfznklärett.

8. Kapitel.
Beim Verhör.

Viele Wochen waren seil jener entsetzlichen Nacht vergangen

ganz wenig gebrauchte Bereifungen bester Qualitäten,
Klaffe5) — gut — sind gebrauchte, nicht verletzte oder

geflickte Bereifungen,
Klaffe e) — noch brauchbar — sind gebrauchte wenig

beschädigte oder wenig geflickte Bereifungen,
Klaffe cl) — unbrauchbar — sind solche Bereistnrgen,

deren Zustand eine Reparatur zum Zwecke der Wiederver¬
wendung unmöglich erscheinen läßt.

St . Goarshausen, den 15. -September 1916.
Der Königliche Landrat.
I . V.: v. Br ün in g.

Betr .: Ablieferung der Fahrradbereifungen.
Es wird darauf hingewiesen, daß auch Schlauchreifen,

(sog. Rennreifen) der Beschlagnahme unterliegen und ab¬
zuliefern sind.

Decke nnd Schlauch bestehen nicht aus einem Stück, viel¬
mehr ist der Schlauch in die Decke lose eingelegt. Die Decke
ist unten mittels gummierten Streifens zugeklebt. Da der
eingelegte Schlauch ohne Ausschneiden der Decke nicht be¬
gutachtet werden kann, müssen die Reifen nach dem Befund
der Decke klassifiziert und der festgestellten Klasse entspre¬
chend der Preis für eine Decke nnd einen Schlauch bezahltwerden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
die Interessenten hierauf besonders hinzuweisen.

St . Goarshausen, den 16. September 1916.
Dek Königliche«anfcat.

_ I . B.: v. Bröninz.
Die in Betracht kommendes Herren Bürgermeister wer-

den hiermit auf die Einrichtung der Waisenpflegelisten für
das 3. Bierteljahr 1916 aufmerksam gemacht. Dabei be¬
merke ich, daß die Listen mit der Bescheinigung versehen
sein müssen, daß die vertragsmäßige Berpflegung und Er¬
ziehung der Waiseu während der angegebenen Zeit ord¬
nungsmäßig erfolgt ist.

Der Bescheinigung ist der Gemeindesiegel beizudrücken.
Die Listen sind bestimmt bis zum 1. Oktober d. Js.

herher cinzureichen. j
St . Goarshausen, den 18. September 1916.

Der KöniglicheL«»dr«t.
Z. A : ». B rt » i » z.

Wer Wer dg; gefeguöj zuiäMe Matz hinaus Hafer.
MeuOsru, MWrW. warm sich Hafer befindet. oder

Gerste verswett. versündigt sich am Bat erlMde?
und es wollte bereits Frühling iverden , aberLadanyi schivebtv
noch intnterstoischen Leben und Tod . Als er aas jener ictjiue-
reit Ohnmacht erwacht war , verfiel er in eine schwere Geitint-
hauteittzündting . Sein Leben hing an einem Faden und ine
Aerzte gaben fast gar feilte Hoffnung , es zu erhalten.

Aber seine kräftige Natur blieb Sieger , und er erwachte —
zu neuem Leiden . Im Anfang freilich war er durch die
standene schwere Krankheit so geschtvächt. daß er kmmi zi. saiu-
meuhängend über sein Unglück Nachdenken konnte.

Es war ein schöner, sonniger Vorfrühling , als der Unt -'-,
suchnngsrichter das erste Verhör mit Ladanyi v.om -.rnl . ivt
war damals aber noch so schwach, daß inan ihm dader j,oe
mögliche Schonung angedeihen ließ.

Der Baumeister war durch die schwere Krankheit so verän¬
dert . daß seine besten Frenttde Mache gehabt hatten , ttju zu er¬
kennen . Tief eingesunken lagen die Angen in den Höhlen , und
das blande Haar war bedeutend gelichtet . Dafürnmcahmteetil
Bollbart das hagere Gesicht . Die kräftige Gestalt war stark ab-
geinagert und der ganze Mensch machte einen apathischen , ge¬
brochenen Eindruck.

Der NntersnchnngSrichter DoktorDioßeghy warf ei neu for¬
schenden Blick anS den unter dem goldgeränderteu Zwicker be¬
findlichen scharfen Augen auf den in niüder , vorgeneigtec Hut-
tung eintretenden Mann.

So also sah der intereffanteHäftling ans , dessen SchreikeaS-
tai seil Wochen Budapest in Atem hielt — de» Mann hatte et
sich auch anders vorgestellt.

»Fühlen Sie sich kräftig gemig . zn antworten ? " fragte er.
während ein Diener ans seinen Wink dein Rekouvalesceutet»
einett Stuhl hinschob. *

Ladanyi bejahte.
.. Gut !"
Eine kleine Panse entstand , während der Richter in seine,,

Akten blätterte . Es war so still, daß man das Summen einer
Fliege an der sonneitbestrahlten Fensterscheibe hörte.

..Ans der von Polizeikominiffar Kemendy geführten Vor-
tuitersitchung habe ich wich natürlich über Ihre Person iusor-
unert . Also brauchen wir uns bei den Forwalitäten nicht
weiter aiifznhalte »." 226 20
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WLB. (Amtlich.) Trotzes Hauptquartier,
18 . September, vormittags:

Die Kümpfe in Best »rnd Ost dauern an.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern.

Die gewaltige Sommeschlachtführte auf 45 Kilometer
Front von Thiepval bis südlich von Vermandovillers zu
äußerst erbitterten Kämpfen, die nördlich der Somme zu
unseren Gunsten entschieden sind, südlich des Flusses die
Aufgabe völlig eingeebneter Stellungsteile zwischen Bar-
leux und Vermandoviger mit don Dörfern Berny und De-
niecourt zur Folge hatten. Unsere tapferen Truppen ha¬
ben glänzende Beweise ihrer unerschütterlichenAusdauer
und Opferfreudigkeit geliefert, ganz besonders zeichnete sich
bas westfälische Infanterieregiment Nr. 13 südlich von
Bouchavesnes aus . Starken feindlichen Luftgeschwaderv
warfen sich unsere Flieger entgegen und schossen in siegrei¬
chen Gefechten 1v Flugzeuge ab.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zeitweise lebhafter Feuerkampf im Maasgebiete. Oest-

lich von Fleury vorgehende ftindliche Abteilungen wurden
zur Umkehr gezwungen.

Vestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gmeralselchuarfchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Westlich von Luck verhinderten wir durch unser wir¬

kungsvolles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen des Fein¬
des aus seinen Sturmstellungen gegen die Truppen des
Generals von der Marwitz. Es kam nur nördlich von
Szelwow zu einem schwächlichen Angriff, der leicht abge-
miesen wurde. Viele tausende gefallene Russen bedecken
bas Kampffeld vom 17 . September.

Zwischen dem Sereth und der Strypa endeten die wie¬
derholten russischen Angriffe auf die Gruppe des Generals
von Eben mit einem in gleicher Weise verlustreichenvöl¬
ligen Mißerfolge, wie am vorhergehenden Tage.
Hecressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In schweren Kämpfen haben sich türkische Truppen, un¬
terstützt durch die ihnen verbündeten Kameraden, westlich
der Zlota-Lipa der Angriffe des überlegenen Gegners er¬
folgreich erwehrt. Eingedrungene feindliche Abteilungen
sind wieder geworfen. Deutsche Truppen unter dem Be¬
fehl des Generals von Gerok traten beiderseits der Nara-
jowka zum Gegenstoß an, dem die Russen nicht standhalten
konnten. Wir haben den größten Teil des vorgestern ver¬
lorenen Bodens wieder in der Hand. Abgesehen von den
hohen blutigen Verlusten hat der Feind über 350 « Gefan¬
gene und 16 Maschinengewehre eingebüßt.

In den Karpathen sind russische Angriffe abgeschlagen.

In Siebenbürgen sind südöstlich von Hötzing (Hatszeg)
»eve, für uns günstige Kämpfe im Gange. Wir nahmen u.
«. 7 Geschütze.

Balkan - Kriegss chauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Rach dreitägigem Rückzuge vor den verfolgenden ver¬
bündeten Truppen haben die geschlagenen Russen und Ru¬
mänen in einer vorbereiteten Stellung in der allgemeinen
Linie Rasova -Cobadinu-Tuzla bei neu, herangesührten
Truppen Aufnahme gefunden. Deutfche>Bataillone sind
längs der Donau südlich von Rasova bereits zur feindlichen
Arttllerie durchgestoßen, haben 5 Geschütze erbeutet und Ge¬
genangriffe abgewiesen.

Mazedonische Front.
Mehrfache vereinzelte Angriffe des Gegners an der

Front zwischen dem Prespa -See und dem Wardar blieben
ergebnislos.

Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorfs.

In österreichisch anzmliche Tazerdmcht.
WTB.  Wien,  18 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
/ Oestlicher Kriegs fchauplatz.

Front gegen Rumänien.
_ Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) neue erfolgreiche

Kämpfe. Es wurden gestern 7 Geschütze und mehrere Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Nordöstlich von Fogaras ist der Feind ohne Kampf in
Kähalom (Reps ) eingerückt.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In den Karpathen griff der Feind zwischen der Drei¬
länderecke südöstlich von Dorna -Watra und Hryniawa an
zahlreichen Stellen an. Die verbündeten Truppen schlu¬
gen ihn überall zurück. Beiderseits der Lipnica Dolna
führte ein Gegenangriff der dort kämpfenden deutschen
Truppen fast zur völligen Wiedergewinnung der vorgestern
vom Feinde genommenen Stellungen . Nordöstlich des
oben genannten Ortes wehrten ottvmanische Regimenter
im Verein mit ihren Verbündeten starke russische Vorstöße
in erbittertem Ringen siegreich ab. Die Armee des Gene¬
rals Grafen Bothmer brachte 16 Offiziere und mehr als
4000 Mann sowie 16 Maschinengewehre ein.

Herresstont des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten v. Böhm -Ermolli
erneuerte der Gegner gestern Nachmittag zwischen Zborow
und Perepelviki seine Angriffe . Die feindlichen Massen
mußten überall der zähen Ausdauer der Verteidigung
weichen.

Die Armee des Generalobersten v. Terstzyanszki hatte
«ur einen schwächlichen Vorstoß cbzuwehren . Andere An-
griffsversuche wurden bereits im Keime erstickt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern erneuerte die italienische 3. Armee die Angriffe

gegen" unsere ganze Front auf der Karschochfläche. Auch
an diesem vierten Schlachttnge behaupteten die zähen Ver¬
teidiger ihre Stellungen . Wo der Feind in die ersten Grä¬

ben eindrang , wurde er durch Gegenangriff zurückgewor¬

fen. An vielen Stellen brachen diese Vorstöße schon im
konzentrischen Feuer unserer braven Artillerie unter
schwersten Verlusten zusammen. Das bewährte Infante¬
rieregiment Nr . 87 hatte bei Locvica hervorragenden An¬
teil an der erfolgreichen Abwehr des feindlichen Ansturms.
Im Nordabschnitt der Hochfläche schlugen Abteilungen des
Infanterieregiments Nr. 39 drei Angriffe der italienischen
Grenadiere blutig ab . Das lebhafte Geschützfeuer bei der
Wippach bis iu die Gegend von Plava hält an . An der
Fleimstalfront wiederholten sich die vergeblichen Vorstöße
schwächlicher Abteilungen gegen unsere Stellungen auf dem
Fasanenkamm.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Me Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö fe r , Feldmarfchalleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht zum 18. September hat ein Seeflugzeug¬

geschwader neuerdings die Bahnhofsanlagen von Mestre
erfolgreich mit schweren und leichten Bomben belegt . In
Bahnhofsgebäuden wurden zahlreiche Treffer erzielt. Trotz
heftigster Beschießung sind alle Flugzeuge unversehrt zu¬
rückgekehrt.

Flottenkommando.

-er törtische Krieiröcricht.
K o n st a n t i n o p e l , 18. Sept . (W .-T .) Amtlicher

Bericht vom 17. Sept . Käukasusfront : Am rechten Flügel
war ein türkischer Ueberfall mit Erfolg gekrönt. Auf dem
linken Flügel drängten wir feindliche Erkundungsabteilun-
gen unter Verlusten für sie zurück.

Front gegen Aegypten : Zehn Bomben , die zwei feind¬
liche Flieger , begünstigt vom Mondschein , auf El Arisch
abwarfen , richteten keinen Schaden an . Eine feindliche
Reiterabtcilung , die östlich Suez vorzudringen versuchte,
wurde zurückgeschlagen. Kein Ereignis von Bedeutung an
den übrigen Fronten.

Der B i z e - G e n e r a l i s^ i m u s.

9er bulgarische Kriegsbericht.
Sp fia , 18. Sept . (W.-T .) Mazedonische Front:

Die Lruppen des rechten Flügels stehen im Kampfe süd¬
lich Florina . Während des ganzen Tages des 16. Sep¬
tember beiderseitiges starkes Artilleriefe 'ner . Alle nächt¬
lichen Angriffe des Feindes wurden abgewiesen. In der
Maglenicaniederung herrscht Ruhe . Auf dem rechten War-
daruscr Ruhe , auf dem linken heftige Artilleriekämpfe . Ein
schwacher Angriff des Gegners westlich Dolzeli wurde durch
unser Feuer abgewiesen. Wir machten mehrere Dutzend
Gefangene und erbeuteten 3 Maschinengewehre . An der
Belasten Planina -Front Ruhe . Im Strumatale versuchte
feindliche Infanterie nach starker Artillerievorbereitung ei¬
nen Angriff gegen die Dörfer Komargan , Osmen -Kami-
la und Dschami-Mahale . Sie wurde jedoch durch Gegen¬
angriffe auf das rechte Strumaufer zurückgeworfen. An
der ägäischen Küste lebhaftes Kreuzen der feindlichen Flotte

Rumänische Front : An der Donau gegen Tekiija bei¬
derseitiges schwaches Artilleriefeuer . Wir versenkten bei
Turn -Severin einen Schlepper . Die Vorrückung in der
Dobrudscha dauert an . Der Gegner besetzte eine befestigte
Stellung bei Cobadinu . Unsere Truppen sind in unmit¬
telbarer Fühlung mit dem Gegner . Kavallerie besetzte den
Bahnhof Agemlar und erbeutete 16 mit Lebensmittel be¬
ladene Waggons . Gestern versuchte eine feindliche Brigade
einen Gegenangriff gegen unsere äußersten Flügelkolonnen
bei dem Dorfe Potucci . Sie wurde aber mit schweren Ver¬
lusten zurückgeworfcn, dabei aber mehrere Dutzend Ge¬
fangene, 1 Geschütz, 8 Munitionswagen , 4 Maschinenge¬
wehre und anderes Kriegsmaterial in unseren Händen zu¬
rückließ. Aus der Zahl der Toten und Verwundeten sowie
aus der großen Menge des auf dem Kampffelde zurückgelas¬
senen Kriegsmaterials geht hervor , daß der Gegner in den
Kämpfen am 12., 13. und 14. September enorme Verluste
erlitten hat . — An der Küste des Schwarzen Meeres
herrscht Ruhe.

53 Schiffe in acht Tagen versenkt.
WTB . Berlin,  18 . Sept . Nichtamtlich. Außer den

in der Veröffentlichung vom 16. September bekannt gege¬
benen feindlichen und neutralen Handelsschiffen haben un¬
sere 11-Boote im englischen Kanal vom 3. bis zum 13. 9.
weitere 20 feindliche und neutrale Handelsschiffe von ins¬
gesamt 36 900 Bruttoregistertonnen versenkt, letztere, weil
sie Bannware nach feindlichen Ländern führten und ihre
Einbringung unmöglich war . Im ganzen wurden dem¬
nach vom 3 . bis 13. 9. durch unsere U-Boote im englischen
Kanal und im Atlantischen Ozean 53 Schiffe von insgesamt
74 088 Bruttoregistertonneu vernichtet.

Konstantza und Cernavoda geräumt.
Karlsruhe,  18 . Sept . (Tel . Ktr . Bin .) Nach ei¬

ner Petersburger Meldung , so berichten schweizerische Blät¬
ter , werden Konstantza und Cernavoda von der Zivilbe¬
völkerung geräumt . Died ort befindlichen staatlichen Ar¬
chive wurden nach Braila gebracht. Zahlreiche Züge mit
Flüchtlingen begaben sich über die Donau im Schiffe nach
Braila und Ploesti.

Der Sieg in der Dobrudscha.
Budapest,  18 . Sept . (T .-U.-Tel .) „Az Est" mel¬

det aus Sofia : „Poenni Jzvesztia ", das Organ des Kriegs¬
ministeriums , stellt fest: Der Sieg der Verbündeten in der
Dobrudscha sei für Rumänien katastrophal . An den letzten
Kämpfen nahmen frische rumänische Hilfstruppen teil . Am
13. und 14. September wurde die Anwesenheit von Divisi¬
onen festgestellt, die an der Dobrudschafront zum erstennral
kämpfen. Diese Divisionen , die wahrscheinlich von der sie-
benbürgischen Kampffront hierher gesandt wurden , konnten
die Lage in der Dobrudscha auch nicht verbessern; im Ge¬

genteil wird die allgemeine Lage für die Rumänen noch ge¬
fährlicher, da die wirklichen Kämpfe im Norden erst jetzt be¬
gonnen haben:

Deuffcher Luftangriff in der Dobrudscha.
Berlin,  18 . Sept . (Amtlich .) Deutsche Seeflngzeuge

haben am 16. September Eisenbahn -Anlagen und feind¬
liche Kolonnen in der nördlichen Dobrudscha mit Erfolg
angegriffen . Ein feindliches Seeflngzeuggeschwader aus
dem See bei Tirols wurde mit Bomben belegt und ein
Flugzeug getroffen . Die Flugzeuge kehrten unbeschädigt
zurück.

Ein Bukarester Munittonslager in die Lust geflogen.
Bon der rusf. Grenze , 18. Sept . (Tel . Ktr . Bin .) Aus

noch nicht geklärten Ursachen flog in den letzten Tagen ein
Munitionsdepot in Catel (zur Festung Bukarest gehörend ) ,
rn die Luft . Die gesamten MunitionsvorrNe wurden ver¬
nichtet. Insgesamt wurden 72 Mann getötet od. verwundet

Mahnung des Zaren zu schonungslosenBlutopfern.
Berlin,  18 . Sept . Nach Petersburger Blättermel¬

dungen verlautet bestimmt, der Zar habe General Pan ein
Handschreiben an Poinraree mitgegeben, worin der Zar
den Westmächten nahelege, bei der jetzt eingeleiteten großen
Offensive an der Westfront weder Soldatenmaterial noch
Kriegsmaterial zu schonen. Nur unter Aufbietung aller
Kräfte könne jetzt eine Entscheidung noch vor dem Winter
herbeigeführt werden. Wie Rußland sein Menschenmare-
rial selbst in erschöpfendem Maße , wenn dieses erforderlich
gewesen wäre , eingesetzt und große Ergebnisse erzielt habe,-
müßten auch die Wcstmächte, dem Beispiele Rußlands fol¬
gend, ihre Reserven schonungslos einsetzen.

(Friedenszar — Blutzar , ist ja ein bekanntes Wort !)

Höchstpreise für Gerste.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  16 . Sept . Durch Ver¬

ordnung des Kriegsernährungsamts war für Gerste zu¬
nächst, um den Frühdrusch zu fördern , der gesetzliche Höchst¬
preis auf 300 dt  festgesetzt. Pom 1. September 1916 ab
ist er auf 280 M ermäßigt . Dieser Preis soll 'zunächst be¬
stehen bleiben . Der Zeitpunkt der endgiltigen Preisfestsetz¬
ung bleibt Vorbehalten.

Air Stadt and Kreis.
Oberlahnstein, den 19. September.

:: Verkauf.  Wie uns Herr Maxeiner mitteilt , stei¬
gerte er das Hallerbachsche Haus zu 14 000 dl und ist der
Käufer nicht Karl , sondern Heinrich Maxemer.

!! Die Zwetschenbeschlagnahme  brachte ge¬
stern in unsere Bevölkerung eine solche Aufregung und "an
die Landorte , wo viel Zwetschen gezogen werden, einen
Ansturm von Interessenten , daß überall der Ernst der
Sache in Humor ausplatzte. Ob reif oder unreif , alles
mußte herunter von den Bäumen und nicht allein die Auf¬
käufer suchten noch zu erhalten was sie erhalten konnten,,
sondern in der Angst ernteten viele Gartenbesitzer ihr ei¬
genes Obst, um es schnell zu verwerten , wobei in Erman¬
gelung des Zuckers mehr verdirbt als man glaubt . Hoffent¬
lich ergeht es unserer so reichen Zwetschenernte nicht wie
>den Frühkartoffeln . Auf unserem Marktplatze , wo heute
der Zwetschen- und Fallobstmarkt stattfinden sollte, hatten
sich hunderte Käufer von hier und besonders auswärts ein-
gesimden und warteten trotz des Wetters stundenlang auf
Zwetschenzufuhren, die aber alle ausblieben . Die Land¬
leute hatten durch Unkenntnis nicht den Mut ihre Früchte
herzubringem

! ! Kriegsanleihe uird Arbeiterfürsorge.
Wie uns mitgeteilt wird , hat sich das Stammhaus der
Main -Kraftwerke Akt.-Ges. in Höchst a . M . an der 5.
Kriegsanleihe wiederum mit einem Betrage von dt 150
tausend beteiligt . — Gleichzeitig sei erwähnt , daß die Ge¬
sellschaft den im Felde stehenden, sowie den hiesigen Beam¬
ten die gewährten Kriegsunterstützungen weiter zahlen und
zwar betragen dieselben wie folgt : Für die zu den Fahnen
einberufenen Beamten bis zur Höhe von 70 Proz . des Ge¬
haltes und für dieFamilien der Arbeiter , Monteure usw.
pro Woche dl 7, sowie für jedes Kind außerdem 1,25 bis
zum Betrage von dl  12 pro Woche. Außerdem wurde den
Beamten auch eine monatliche Kviegszulage gewährt und
zwar den Verheirateten bis zur Gehaltsklasse von dl  250
eine Zulage von 7(4 nebst weiteren 2(4 Proz . für jedes
Kind bis zum Gesamtbeträge von 15 Proz . desGehaltes.
Unverheiratete (bis zum Gehalt von dl  150 ) erhalten 5
Proz . Zulage und überdies 2(4 Proz . für jedes von ihnen
zu unterstützende Familienglied bis zum Betrage von 12(4
Proz . des Gehaltes.

: !: Weibliche Eisenbahner.  Die Eisenbahn
beabsichtigt einen größeren Teil ihrer Bediensteten für den
Heeresdienst abzugeben und sucht Ersatz in weiblichen Hilfs¬
kräften. Gesunde, kräftige Mädchen haben dadurch ' Aus¬
sicht auf einen guten Verdienst , indem selbige für Schaff¬
ner -, Weichensteller-, Telegraphen - und Bahnunterhalt¬
ungsdienst angenommen werden. Anmeldungen werden
bei den Verwaltungen stets angenommen.

: : Wie ich schnell jede Art Gelee bereite.
Ich nehme zum Beispiel 20 Pfund unreife Aepfel, wasche
sie sauber , entferne Körnchen und Stiel , schneide sie in vier
Viertel (ungeschält) . Nun nehme ich von den Achseln den
vierten Teil , lege sie in einen Einmachkochtopf, gieße

Wasser darauf bis die Frucht bedeckt ist. Dann lasse ich ko¬
chen, gieße die weiche Masse auf einen mit Mulltuch ausge¬
legten Durchschlag. Der abgelanfene Saft wird wieder itt
den Topf gegeben. In diesem Saft wird das zweite Vier¬
tel Aepfel gekocht und so wird das Verfahren noch zwei¬
mal wiederholt . Dann hat der noch vorhandene Saft den
Gallert von 20 Pfund ausgenommen . Ich wiege den Saft,
gebe Pfund auf Pfund Zucker, lasse (4 bis (4 Stündchen
unter stetem Rühren kochen, versuche die Festigkeit, laste et-



Mas abkühlen und gebe den Gelee noch heiß in saubere Blä¬
ser, unter welche ein in kaltem Waffer ausgedrücktes Tuch
gelegt wird , damit sie nicht zerspringen . Aus diese Weife
erhalte ich den Gelee auch von reisen und unreifen Zwet-
schen, Stachelbeeren , Johannistrauben , Weintrauben , die
nicht reif geworden sind usw. innerhalb zwei Stunden . Auf
die Größe der Menge kommt es nicht an . Von den Rück¬
ständen mache ich noch schöne Marmelade . Da in diesem
Jahre der Zucker teuer, die Möhren aber billig sind, emp¬
fiehlt es sich, in einem Teil des Apfelsaftes durch die Kar¬
toffelreibemaschine getriebene Möhren zu kochen. Man ge¬
braucht nur *4 Pfund Zucker auf ein Pfund Masse , die steif
wie Zwetschenmus eingekocht wird und als Aufstrich sehr
schmackhaft und gesund ist.

) ( D i e Brothöch st preise  sind laut Verordnung
des Kreisausschusses vom 15. Sept . 1916 ab festgesetzt:
1. für Weizenbrot (Brötchen von 100 Gr .) 8 Pfg ., 2. ftir
Weizenbrot 2 Pfd .-Laib 43 Pfg ., 3. für Roggenbrot 4 Pfd .-
Laib 70 Pfg ., 4 . für Weizenmehl per Pfd . 25 Pfg . ,

)( Heldenhain.  Der Verschönerungsverein hat be¬
schlossen, an der Schafberganlage vom israelitischen Fried¬
hof aus bis zur Westerwaldbahn eine neue große breite
Allee anzulegen . Gleichzeitig soll an dieser Allee ein 20
Morgen großes Gelände zu einem würdigen Heldenhain
umgestaltet werden . Die Schafsberganlagen selbst tragen
künftighin den Namen „Volkspark "^ So hat der „Lim¬
burger Verschönerungsverein beschlossen. Was muß dieser
Verein sich in einer beneidenswerten Lage befinden , daß er
solche Anlagen schaffen kann. Der hiesige Verschönerungs¬
verein wird immer kleiner, da man noch nicht einmal eine
Mark Jahresbeitrag zahlen will.

(§) Eine harte Strafe  die „vielleicht" manchem
als Warnung dient . Der Schiffsjunge Martin D . aus
Boppard wurde vom Kriegsgericht in Coblenz wegen Zi¬
garettenrauchens zu 10 A  Geldstrafe verurteilt . Wenn
man in unserer Stadt endlich einmal so verfahren würde,
könnte unsere Polizei eine kleine Kriegsanleihe an Zehn¬
markstücken aus den Taschen unserer jungen Herren und
Dämchen herausziehen.

cahnsteiner Tageblatt. KtelsbtattffitSeti  Ureis St.Goarshausen.

Niederlahnstein, den 19. September.
D i e E r n t e d e s O b st e s setzt jetzt ein . Und da

ist es eine Schande , zu sehen, wie manchmal bei dieser Ernte
verfahren wird . Wie sehen viele Bäume , nachdem sie ih¬
ren undankbaren Herrn reichlich beschert haben, nach der
Ernte aus ! Mörderisch wird oft , namentlich bei den Feld¬
obstbäumen verfahren , wodurch nicht nur das kostbare Obst
an Wert und Haltbarkeit verliert , sondern auch der Baum
selbst oft Jahre gebraucht, um sich wieder zu erholen . Bei
der Ernte d̂arf weder die Frucht noch der Baum verletzt
webden. Jedes Schlagen nach den Früchten verwundet
den Baum . Die Früchte reiße man nicht ab. Für zu hoch
hängende Früchte mache man sich einen Obstpflücker. Ein
kreisrundes Brett mit an dem Rand eingesetzten hölzernen,
ziemlich langen Zähnen und gehörig langem Stiel kann sich
jeder anfertigen . Die Früchte werfe man nicht 'in die
Körbe, sondern man lege sie vorsichtig. Ebenso verfährt
man beim Ausleeren des Korbes . Zu früh abgenommenes
Obst schmeckt übrigens fad, verliert den Geruch und büßt
an Wohlgeschmacksehr ein. Andernteils wird Obst durch
zu langes Hängen am Baum grob , körnig, strohig, mitun¬
ter ungenießbar.

Braubach, den 19. September.
!! Aus dem Zwetschenkrieg.  Unsere Kleinbahn

kann kaum den Verkehr nach den Landorten fassen, alle
sind Leute , welche noch schnell Zwetschen aufkaufen. Heute
vormittag hatte der Zug von Dachsenhausen durch den
Zwetschentransport eine Stunde Verspätung . Am hiesigen
Bahtlhof sind heute mittqg 7 Bauernwagen mit Aepfel an¬
gekommen, die alle noch versandt werden.

: : Wegebau.  Die Verwaltung der Grube Rosen¬
berg beabsichtigt, den Weg durch Distrikt Winterhöhl nach
Distrikt Kaffenacht um etwa 20 Meter höher zu legen . Der
dafür aufgestellte Betriebsplan liegt bis 1. Okt. d. Js . im
Rathause , Zimmer 3, zu Jedermanns Einsicht offen. Wäh¬
rend der angegebenen Offenlegungszeit kann jeder Betei¬
ligte im Umfange seines Interesses Einwendungen gegen
den Plan schriftlich oder mündlich zu Protokoll bei dem
Bürgermeister erheben.

Vermischter.
* Eltville,  17 . Sept . Hier weilte ein „falscher

Hvuptmann " , der größere Anwesen und Einrichtungen be¬
suchte, Sektbestellungen als Sohn eines „Fabrikbesitzers"
machte usw. Er wurde verfolgt , aber nicht erwischt, er
dürste sein Wesen auch noch anderwärts treiben wollen.

* W e i l bu r g . 18. Sept . Schermulys Wünschelruten-
polarisator . Unser früherer Mitbürger , der Oberingenieur
PH. Schermuly in Frankfurt a . M ., bekannt als erfolgrei¬
cher Wünschelrutengänger , hat als Verbesserung der © int*
schelrute einen Apparat hergestellt , der automatisch alle !
Bodenschätze, Wasser, Mineralwasser , Erdöle , Kali , Salze 1
und Erze aller Art feststellt. Mit demselben hat Herr

Schermuly in Thüringen bereits eine große Zahl Erdöl
quellen festgestellt.

* C 0 b l e n z , 16. Sept . Magergänse . Der Landkreis
Eoblenz hat aus den östlichen Provinzen 3000 Magergänse
bezogen. Dieselben sollen einzeln an kleine Leute , und
zwar zum Preise von 10 Mark das Stück abgegeben werden

* Neuwied,  17 . Sept . Billige Zwetschen. Der
Landrat hat angeordnet , daß Zwetschen gleich welcher Art
im Kleinverkauf zu keinem höheren Preise als 12 Pfg . das
Pfund verkauft werden dürfen , wenn es sich um geschüttelte
Ware handelt . Für handgepflückte Zwetschen ist der Klein-
verkaufspreis auf 16 Pfg . das Pfund festgesetzt.

* Neuwied,  18 . Sept . Beim Aepfelstehlen tödlich
verunglückt ist gestern nacht ein älterer Mann , der in einen
Garten eingestiegen war . Auf dem Baume , den er bestie¬
gen hatte , rutschte er aus und blieb mit dem Fuße in einer
Astgabel hängen , mit dem Kopse nach unten . So fand man
ihn am Morgen tot vor.

* Ahrweiler  a . d. Ahr , 18. Sept . Im Hofe des
Friseurs Johann Konst befindet sich ein Birnbaum , der all¬
jährlich zweimal blüht und zweimal Früchte trägt . In die¬
sem Jahre blüht der Baum aber schon zum dritten Mal.

* Neuß,  18 . Sept . Viehdiebstähle . Nachdem erst
kürzlich von Weiden in hiesigen Umgegend zwei Kühe ge¬
stohlen worden sind, nmrden von einer Weide bei Grim¬
linghausen dieser Tage drei Schafe gestohlen. Der hinzu¬
kommende Schäfer wurde von den Spitzbuben mit dem
vorgehaltenen Revolver bedroht . Der hiesigen Kriminal¬
polizei ist es jetzt gelungen , die Täter in den 'Personen von
vier übelbeleumundeten Burschen festzunehmen.

B e r l i n , 18. Sept . Bei der letzten Stadtverord¬
netenversammlung teilte der Oberbürgermeister mit , daß
in Groß -Berlin die Preise für Rindfleisch demnächst ermä¬
ßigt, und der Preis des großen Roggenbrotes von 70 aus
64 Pfg . das 1 Kg. Roggenbrot von 42 und 34 Pfg . herab¬
gesetzt wird . Dafür 'wird eine Erhöhung des Schrippen¬
preises von 3 auf 31/2  Pfg . stattfinden.

* T i [fit,  15 . Sept . Die Strafkammer des Landge¬
richts Tilsit verurteilte den Kaufmann Franz Kistler ans
Wernersdorf bei Marienburg wegen Ueberschreitung der
Höchstpreise für Käse zu 22 690 k  Geldstrafe und einem
Monat Gefängnis . Der Kaufmann Sommerfeld aus
Danzig erhielt 9410 <M  Geldstrafe und drei Wochen Ge¬
fängnis.

Schweinehaltung und Hausschlachtungen.
Das Hausschlachtungsverbot , das seinerzeit aus tech¬

nischen Gründen erlassen wurde , hat vielfach zu Beunruhi¬
gungen unter den Tierhaltern geführt, die noch immer
nicht ganz verschwunden sind. Im vollen Umfang war je¬
nes Verbot nur ganz kurze Zeit in Kraft . Es kann auf das
Bestirgmteste versichert werden, daß ein Hausschlachtungs¬
verbot nicht wieder erlaßen wird.

Andererseits ist es selbstverständlich, daß ein bestimm¬
ter Teil des bei der Hausschlachtung sich ergebenden Fleisch¬
ertrags dem betreffenden Tierbesitzer auf die ihm durch die
Reichsflcischkarte zustehende Fleischbezugmenge angerech¬
net werden muß. Ein anderes Verfahren würde zu unge¬
mein großen und sehr ungerechten Verteiluugsunterschie-
den in der Bevölkerung führen . Jedoch ist die anzurech-
uende Menge sogewählt, daß der Tierhalter noch immer
aus der Aufzucht und Fütterung einen bedeutsamen Vorteil
gegenüber denjenigen hat , die sich ein Schlachttier nicht hal¬
ten können oder wollen . Dieser Vorzug ist auch notwen-
dig , weil jede Tierhaltung nicht nur mit Arbeit , sondern
auch mit einem zum Teil nicht geringenRisiko verbunden ist.

Andererseits aber muß sich jeder, der in der Lage ist,
ein oder mehrere Schweine halten und füttern zu können,
sagen, daß er sich selber schwer schädigt, wenn er die Tier¬
haltung aufgibt . Dann hat er nicht nur das Fleisch, das
er bisher selbst gezogen hat, sondern muß sich's beim Metz¬
ger kaufen. Mit jedem Esser mehr aber müssen ganz na¬
turgemäß die dem Einzelnen zuteilbaren Anteile immer ge¬
ringer werden . Auch in dm Städten ist es erwünscht, die
Schweinehaltung zu fördern . Wer einen Hof, ein Stück
Land hat , auf dem ein Stall steht oder errichtet werden
kana , sollte diese Gelegenheit benutzen. Nach § 9 der Ver¬
ordnung über die Regelung der Fleischversorgung vom 21.
August 4916 ist es zulässig, auch mehrere Personen , die
gemeinsam ein Schwein halten und mästen, als Selbstver¬
sorger anzusehen und die ihnen dadurch zukommmde Be¬
vorzugung zu gewähren . Dabei ist an Fälle gedacht wor¬
den, in denen mehrere Familien auf demselben oder benach¬
barten Grundstücke wohnen und in einem gemeinsamen
Stall ein Schwein halten . Immer ist hierbei ' eine persön¬
liche Betätigung des oder der Eigentümer des Schweines
bzm. ihrer Angehörigen an dem Schlachttier vorausgesetzt.
Eine finanzielle Betätigung an der Mästung genügt nicht.
Wer also sein Schwein in eine sog. „Viehpension" gibt und
dort mästen läßt, gilt nicht als Selbstversorger, selbst wenn
er vielleicht die Abfälle des Haushalts dorthin abliefert. Er
mutz eben das Tier in unmittelbarem Gewahrsam haben,
sonst hält er es nicht selbst. Diese Bestimmung entspricht
durchaus den schon jetzt geltenden Vorschriften. Zu betonen
ist aber, daß nicht nur der Inhaber eines landwirtschaft¬

lichen Betriebes als Selbstversorger in Betracht kommt,
sondern der Haushalt , der die eigene Haltung und Mästung
eines Schweines gestattet, dazu berechtigt, an der Bevor¬
zugung des Selbstversorgers Anteil zu haben.

Das Liserne kreuz.
Oberlahnstcin. Otto Franz, Unteroffizier und Offi¬

ziers -Aspirant , im Jnf .-Reg . Nr . 65 , Sohn von Bankbeam¬
ten Wilh . Franz , erhielt für besondere Tapferkeit bei den
Kämpfen um Verdun das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe. Der
Ausgezeichnete liegt zurzeit verwundet in einem Lazarett
in Freiburg . i. B . —Für wiederholte Tapferkeit vor dem
Feinde wurde dem Grenadier Emil Schmidt , Sohn von
Martin Schmidt , das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

RiHerlahnstein. Der Musketier Wilhelm Dastiug,
Sohn von Johann Dasting , erhielt für hervorragende Tap¬
ferkeit vor dem Feinde im Westen, das Eiserne Kreuz 2.
Klasse. — Ersatzreservist Johann Heeb, Sohn von Johann
Heeb Ww., beim Jnf .-Reg . 358, erhielt für besondere Tap¬
ferkeit auf dem westlichen Kriegsschauplätze das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. — Nachdem der zweitjüngste Sohn , Unter¬
offizier Nikl. Runkel, Sohn von Schiffer I . B . Runkel,
das Eiserne Kreuz erhalten hat , erhielt es auch der jüngste
Sohn , Gefr . W . Runkel auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz, z. Zt . verwundet in Buer -Erle (Wests.) .

Braubach. Das Eiserne Kreuz erkämpfte sich vor Ver¬
dun der Gefreite Josef Weber . — Dem Pionier Wilhelm
Deußner , jüngster Sohn der Wwe . Wilh . Deußner , wurde
für hervorragende Tapferkeit in der Sommeschlacht das
Eiserne Kreuz mit der Beförderung zumGefreiteu verliehen

Miellen . Dem Unteroffizier Heinrich Kapitain wurde
das Eiserne Kreuz verliehen . Sein jüngerer Bruder Aloy¬
sius besitzt ebenfalls diese Auszeichnung.

SUWchmbt. s
(gär bieseS **Ite übernimmt die Schrtftleitung de« Publikum
gegenüber keine Per«ntrv»rt «n>. weder dem Inhalte , »ch ferne

Jr»rm nach.)
Oberlahnstein, den 18. September.

Ein Abonnent unseres Blattes von hier , der gerade
nicht zu den „allerzufriedensten " gezählt werden kann, sen¬
det uns folgendes „Eingesandt " mit der Bitte um Aufnah¬
me, was wir denn auch in seiner Originalfassung tvieder-
geben wollen. Es lautet:

Es ist im Leben häßlich eingerichtet.
Wir sind im täglichen Leben mit so vielen Karten , als

wie Brot -, Fleisch-, Butterkarten usw . ausgerüstet , so daß
man schon bald Ueberfluß äst solchen hat . Und doch fehlt
noch eine, die hauptsächlich bei den Eisenbahnern vermißt
wird . Nämlich die' Dienstregelungskarte . Unter einer sol¬
chen versteht mau solche Karten , die jedem, einen ziemlich
gleichmäßigen Teil von Arbeit zuweist . Da wird aber auf
der Eisenbahn noch sehr mit zweierlei Maß gemessen. Da
macht der eine Teil 12— 15 Stunden und noch länger
Dienst , er macht es gerne , wenns auch ohne Fett usw.
schwer hält , denn es geht zum Wöhle des Vaterlandes , aber
es macht doch böses Blut unter ^hm, wenn er sieht, daß der
andere Teil noch mit 8 Stunden Dienst wie im völligen
Frieden abkommt. Die Daheimgebliebenen sollten in die¬
ser ernsten Zeit ihre ganze Kraft opfern , um den Sieg er¬
ringen zu helfen, aber auch alle, und nicht nur der eine
Teil , dagegen der andere noch mit Geringschätzung auf den
vielbeschäftigten herniedersieht und in ihm nur das —
Muß — betrachtet . Vorstehendes kann überhaupt auf die
Allgemeinheit ausgedehnt werden , denn so lange unserm
Herrgott sein Recht nicht wird , welcher uns als Brüder und
Schwestern auf unseren Platz in der Welt gestellt hat , die
Menschheit sich untereinander nicht als Menschen betrachtet,
wird sich das bedeutungsvolle Wort : „Wir wollen sein, ein
einig Volk wie Brüder " , nicht bewahrheiten . -8-

Riederlahnstein, den 18. September.
Wuchcrpreise!

Im eigensten Interesse aller dürfte es liegen , zu erfah¬
ren , daß man in einem benachbarten Rheinort für eine
Portion Kaffee mit Mich ohne Zucker sage und schreibe ei¬
nen Preis von 75 Pfg . zahlen muß . (Dabei war die als
„Kaffee" bezeichnete Brühe von sehr fragwürdiger Art .) Es
wäre doch sehr interessant, den tatsächlichen Wert einer
solchen Portion zu erfahren . Die Einsender dieses glau¬
ben nicht zu hoch gerechnet zu haben , wenn sie annehmen,
daß sich bei einer Portion derartigen Kaffees ein Verdienst
von doch mindestens 300 bis 400 Prozent ergibt . Dieser
Verdienst ist ganz besonders zu verzeichnen, wenn mehrere
Portionen zusammen verabreicht werden , da dann erfah¬
rungsgemäß die Auslagen und die Arbeiten auch geringer
sind. Es dürfte die höchste Zeit sein, auch nach dieser Rich¬
tung hin gegen die entschieden als Wucher zu bezeichnenden
Preise einzuschreiten. C. Z . in O.

Das eiserneGeboi ^ Stunde
Zeichne die Kriegsanleihe!



cahnstelner Tageblatt , « reisblatt für den « reis St.Goarshausen.
chmse».

Die GelverSetreibeude».
welche im Jahre 1917 ein Gewerbe im Umherziehen aus¬
üben wollen, werden aufgefordert, die vorgeschriebene Anmel¬
dung in der Zeit bis zum 15. Oktober d I zu bewir¬
ken, damit die für sie ausgefertigken Wandergewerbescheine
ihnen rechtzeitig zu Anfang des nächsten Jahres ausgehän¬
digt werden können.

Oberlahnstein, den 5. September 1916.
Der Magistrat.

Erbse», Bchm Md Lmsm
dürfen nur an die vom Reichskanzler bestimmten Stellen
abgesetzt werden. Das Verfüttern dieser Hülsenfrüchte ist
verböten.

Wer Hülsenfrüchte erntet, ist verpflichtet, die geerntete
Menge getrennt nach Arien unmittelbar nach der Ernte
im Rathause Zimmer 5 anzuzeigen.

Wer am i . Okwber 1916 Hülsenflüchte in Gewahr¬
sam hat, die bis zu diesem Zeitpunkie noch nicht angezeigt
sind, hat sie am angegebenen Orte bis 5 Oktober 1916.
anzumelden. Früchte, die ab 1. Oktober unterwegs waren,
sind bei Bnkunfl anzumelden.

Oberlahnstein, den 11. September 1916.
Der Bürgermeister.

Petroleum
kann auf Grund der ausgegebenen Karten in den Geschäften
wieder abgeholt werden, da der Verkauf zu Leuchtzwecken
durch den Herrn Reichskanzler wieder sreigegeben ist.

Oberlahnstein, den 13. September 1916.
Der Magistrat.

Es wird an die
Bezahlung de; gesteigertest vbstes

erinnert, widrigenfalls Beitreibung erfolgt.
Oberlahnstein, den 15. Sept 1916. Der Magistrat.

kür Las MLt. öasiverk
gesucht. Meldungen beiwird sofort ein Installateur

Gasmeister Geil.
Oberlahnstein, den 16. September 1916

Stadt . Gasanstalt.

Petroleum.
Der Verkauf von Petroleum zu Leuchizwecken ist durch

den Herrn Reichskanzler wieder freigegeben.
Niederlahnstein, öen 15 September 1916.

Der Magistrat.

Ein Quantum Satter
ist eingetroffen und gelangt von Mittwoch, den 20. Sep¬
tember er , vormittags 8 Uhr ab zum Verkaufe bei:

Wirwe Seyl , Holzgaffe, umfassend die Buchstaben A,
B und C

Peter Kunz, Bahnhofstraße, umfassend die Buchstaben
D, E und I,

Heinrich Kaffai, Emserstraße, umfaffend die Buch¬
staben F, G und H,

Rabenecker Gottfried, Holzgasse, umfassend die Buch¬
staben K und L.

Es entfallen auf jede Person 80 Gramm Butter. Die
Nr. 35 der Lebensmittelkarte ist zu streichen. Die Per¬
sonen der Buchstaben von M bis Z werden bei der näch¬
sten Verteilung berücksichtigt.

Da genügend Butter vorhanden, ist jeder Andrang
unnütz und zu vermeiden.

Niederlahnstein, den 19. September 1916.
Der Magistrat: Nody.

Um den für  die hiesige Gemeinde erforderlichen
Zister für im divMigm Mi»

beschaffen zu können, ersuchen wir hierdurch die Weinbergs-
befitzer ihren Bedarf an Zucker bis spätestens 23* * Sep¬
tember er. im Rathause (Zimmer4) anzumetden. Die
Angabe geschieht geirennt für Weiß , Rot- und Tresterwein.

Die Besitzer werden-gebeten, den festgesetzten Termin
genau innezuhallen.

Niederlahnstein, den 18. September 1916.
Der Bürgermeister Red ».

Km I. Oktober 1916

Osstttag für die Deutsche Nette

In letzter Zeit ist der Rotlauf unter den Schweinen
sehr stark ausgetreten. Da eine Schutzimpfung wegen Man¬
gel an Rotliusserum nicht überall stattfinden kann, wird
darauf aufmerksam gemacht, daß nran nnhr wie sonst auf
große Reinlichkeit hatten muß. Die Stallungen sind min¬
destens alle 14 Tage mit einer heißen Sodalösung auszu¬
waschen und eS empfiehlt sich auch ein öfteres Äuskalken
derselben. Daß man für genügend frische Lust (Zugluft)
Sorge tragen muß. ist selbstverständlich. Dieses hiermit
den Besitzern von Schweinen zur Kenntnis und strengen
Durchführung.

Niederlahnstein, den 18 September 1916
Der Bürger Meister: R o dy

Diejenigen Hausbaliungen, welche noch keinenZucker
erhalten baden, können selbigen am Mittwoch , de « 20.
September er von Vormittags 8 bis 12 Uhr
*nd Nachmittags von 2 bis 6 Ahr hier im Spritzen.
haus abholen.

Haushaltungen, die nicht im Besitz? eines Zuckerbezug
scheines sind, wollen selbigen morgen früh hier im Rathause
(Polizeibüro»in Empfang nehmen.

Riederlahnstein, den 19 September 1916.
Der Bürgermeister: Rod y.

(.

Die Dankbarkeit des deutschen Volkes gegen seine Sttei
ter, die schon so überwältigende Beweise seiner Opferwillig
keil geliefert hat, will auch seiner Flotte nicht vergessen, die
in mehr als zweijährigem, zähen Kampfe auf allen Welt¬
meeren sich so glänzend bewährte. Die jüngste der großen
europäischen Marine hat gegen die vereinigten Flotten von
fünf alten Seevölkern sich nicht nur behauptet, sondern un
vergängliche Lorbeeren sich erworben Ohne Stützpunkt haben
ihre KreuzerbesatzungenMonate lang den feindlichen Handel
schwer geschädigt und in den Schlachten von Santa Maria
und den Falklandsinseln ruhmreich zu siegen und zu sterben
gewußt. Im Mittelmeer, im Schwarzen Meer in der Nord
und in der Ostsee haben ihre Linienschiffe und Kreuzer dem
Feinde unerschrocken die Stirn geboten, und am 31 Mai
hat unsere Hochseeflotte vor dem Skagerrak der stärksten
Flotte der Welt einen Schlag versetzt, wie sie ihn seit mehr
als hindert Jahren nicht verspürt hat.

Aber auch der kühnen Fahrten der deutschen„U"-Boote,
Torpedoboote, der Marine-Luftschiffe und -Flugzeuge, der
stillen opfermutigen Tätigkeit der Minen- und Vorposten¬
schiffe und nicht zuletzt der Taten des tapferen Marinekorps
in Mandern will das deutsche Volk gedenken, die so viel da¬
zu beitrugen, den gefährlichsten unserer Feinde, Großbritan
nien, zu bezwingen.

Ihnen allen, den Kämpfern zur See in jeglicher Weise
zu helfen und ihnen zugleich ein Zeichen heißen Dankes dar-
zubringen, dazu soll der Opfertag des Deutschen Flotten-Ver
eins, des Flottenbundes Deutscher Frauen und der Deutschen
Marinevereine dienen, dessen Ergebnis von der Zentral¬
stelle für freiwillige Gaben an die Marine unter Lei¬
tung

de; Großadmiralsm Kaester
in fachgemäßer Weise verteilt werden soll.

An alle Deutschen gehl daher die Bitte:

lsebt und gebt reicklick kür Lre
Oeutscke flotte!

Spenden nehmen eittgeaen: Präsidialgeschästsstelle des
Deutschen Flotten Vereins, Berlin W, Karlsbad 4', Bank¬
haus von der Heydt & So , Berlin W, Mauerstraße, Zen¬
tralstelle für freiwillige Liebesgaben der Marine, Kiel-Düstern
brook, Seebadeanstallrlazarett

Ein hervorragendesFachblatt seiner Art ist die
illustr Jagd - Lj Eöthe»
Wochenschrift MVl« «g/UUlllU * (Anhalt).

Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schießwesen,1Hunde
zucht, Forstwirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großarliger
_____ Bilderschmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt
Bezugspreis 2 50 Mark für das Vierteljahr. — Jede Post-

anstall und Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.
Probennmmer«

vollständig kostenlos bine zu verlangen von dem
Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,

Gesellschm d H.), Cöthen (Anhalt ).

Wetter mb  Miterfitiei
finden auf unserem Ausladeplatz in Oberlahnstein sofort
dauernde Beschäfiiguvg Anmeldungen sind auf dem Büro
in Braubach zu machen

6lei- rmö öilberüütte örauback,
Aktiengesellschaft.

Destg «arbeitete

zeldpoftschachleln
in den Formaten

21 X 11 X 7 cm, 1 Pfund Kuchenschachtel
23' z X 9 '/, X 6Vj  cm in I Pfd . längliche Schachtel
14 X 12 X 5 '/- cm, 1 Pfund oiereckend, für Käse, Gelee

~Sr  Pundi Pappdosen
für Marmelade, Buitter rc.

IStT gibt an Wiederverkäufer ab "IM?
Pabiu-esstäst Cd. ötzistcl , Sterl»h«ftei«.

5
gesucht.

)aniiftNlze«hej
Theodor Ohl , ]

i«✓
Di«z.

Korstef Biudsadeu-u.PackstriO-Ersatz
I «ck liefert biLigst:"  Altert Oskar Mfc leüöroia,N.

M Arbeitgeber Kriegsgefangener
empfehlen wir

Ankklrbebogeii kür Sie Vertmarken,
ungu« « ierte Blätter l«oo Stck. zu 10—, Mk., 500 zu

6 — m . loo iu 1 50 m *
gummierte Blätter 1000 -Stück zu 12 - Mk., 500 zu

8.— Mk., 100 zu 2. - Mk.
Buchdrackerei Fraaz Schickei.

!N 6,

iH KriMmei« „Kmmbfstast."
Den Heldentod für das Vaterland starb

d. Mts. unser Kamerad

Hermann Gockel
Vizefeldwebel i « Res .-Inf .-Reg . Nr . 17z

Er war uns ein lieber Kamerad und werde,
wir deshalb sein Andenken stets in hohen Ehre»
halten.

Oberlahnstein » den 19. September 1916.
Der Dorstaud.

» . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichtebestens bearbeitet?

Pädagogische Blätter, München.

BonijS Mstrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914|16
in wort und Bild

unter Mitarbeit von
Generalleutn Bar«» v Arbenne. Seneralleutn. ». Di»<-
lage-Camtze. Exzellenz Jmhosf Pascha. Beneralleutnatt
Heinrich R»h«r. General d. Inf . von Jans»«. Oberst-
leutn. Hermann Frobenius. Graf Ernst zu ReventlM.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof Karl Becker. Maler
Martin Frost Maler Prof . A. Hetzer. P . Hatte.
Prof . A. Hoffman». Maler Prof. Georg Koch.
Prof Karl Pippich. Maler Prof. Willy Stöwcr.

E. Heims. E. Zimmeru- a. m.

Maler
Mal«
Maler

Viele Hunderte von Illustrationen - Biltz-t
uisse- Karten - Pläne »photographische Auf¬

nahmen.

farbige kriegsbilöer
Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätzen
— Feldpostbriefe und persönliche Schilderungen
der Mitkämpfer — zu Lande, )« Master und in

den Lüfte«.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß bet|
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , diel
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar util|
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Tech
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst aus

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvollste fachmännische untl

volkstümliche Darstellung de» Weltkriege » .
Jede Woche ein Heft zum Preise von

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstaltj

entgegen.
Deutsches Berlagshaus Bong& Eo..BerlinW57,i
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Kaufe jedes QuantumBrena-ZweWea
sowie gebköcheae Zwerfchm

zum jeweiligen Tagespreise.
Ablieferung nach hier.

Wilh . Huth 3r-
D ö rsch e rQ bei Caube

Wl.Meiler
f. ms. Ssmerei
gesucht.

. Gockels. Cie.
G. m. b. H

Ober laünst ein.

Tüchtige Rm
ücht Arbeit (Kartoffelgrabenso¬
wie auch Maschen und Putzen).
Zu erfrag Langmirsrrgaste S

Eine Wohmiii
3 Zimmer und Küche nebst Zu¬
behör zu vermieten.

Abolfstratz» 5!S.

2 int mlil. Zimmer
in Nirdrrlahnll ' in an bessern
Herrn od. Dame zu verm. Näh

Hochstraße 3, Niederlahnstein:

ckLck̂ ^ -Hcumehl für Schweino-
Rinder. Geflügel Zir
Mk. 14 50. Spreumchl

ür Pferde, Rinder M. 9. und
anderes Futter Liste, frei.
Graf Mühle, Anerbach (Hessen.)

Reu emgetroffen:
Mts m CM

leicht gesalzen-
ff. «me StliM

Frrihjahrssang,
ss. ne«tt R«I
ff. DeWtes-Atri

iu Tomaten - u Senff
Mid . mvc

Niederlahnstei «.
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EtMeamödl
gesucht zum 1. Oktober
Frau Dr . Grenz , Hock st^
Tüchtigeserfahrenes

für Küche und Hausbalt
guten Lohn zum I- Okto««'
sucht. Waschfrau Vorhände«,

Offerten mit Zeugnisse" '
len an Frau H Hba>>

Coblenz, Bcalusstrak

ZrerOlius-Mh«
zu vermieten. .

G»imnastalstrak<
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